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Das Eisen and seine Technologie.
I.

„Ferrum chalypsque urbis nutrimenta.“ Dieser W a h r -  
spruch hat mich bewogen, die E rnährungsquellen  E i s e n  
und S t a h l  in ausführlicher Weise den Bewohnern des 
oberen D bbsthales durch den „B o ten  von der P b b s "  v o r ­
zuführen und hoffe ich dadurch das  Interesse für die Sache 
aufzufrischen, vielleicht neue Kräfte zu weiterer Arbeit anzu­
regen und eine allgemeine Uebersicht über das für  die hei­
mische In d u s t r ie  so wichtige Gebiet zu geben.

D a s  Eisen kennt man in 3  H auptzuständen; a ls  R o h ­
oder Gußeisen, Schmiedeeisen und S ta h l .

D a s  Roh- oder Gußeisen ist im Allgemeinen bei 
1 4 0 0 — 1(500 G ra d  Celsius schmelzbar, sein spec. Gewicht 
ist 7 — 7 ’ 5 ,  cs ist immer spröde, läß t  sich weder im kalten 
noch warmen Zustande strecken, auch nicht schweißen ; manche 
S o r te n  lassen sich im kalten Zustande mit gewöhnlichen 
Werkzeugen, wegen ihrer H ärte , nicht bearbeiten. Am we­
sentlichsten treten die Unterschiede zwischen 2 H aup tar ten  des 
Roheisens, dem grauen und weißen, nach der Farbe des 
Bruches so genannt, l-. . vor.

D a s  graue Roheisen hat körnigen Bruch, graue  F a rb e  
und geringere Sprödigkeit a ls  das weiße, man hat davon 
lichte und sehr dunkle S o r te n ,  welch' letztere sehr brüchig, 
daher für sich allein nicht gilt verwendbar sind. E s  ist 
schwerer schmelzbar, aber dünnflüssiger a ls  das weiße R o h ­
eisen, daher für  Gußstücke sehr verwendbar. F ü r  den 
(Sußtmbctx'ieb pflegt man es meist nmzlsich'nelzc« und nennt 
es Gußeisen zum Unterschiede vom Roheisen. E s  läßt sich 
daS graue Roheisen im kalken Zustande mit schneidenden 
Werkzeugen so bearbeiten, wie Schmiedeci eu oder S to b t .

D a s  weiße R o te ;  n kommt ebenfalls tu verschobenen 
S o r te n  vor, die zu verschiedenen Zwecke» verwendet werden 
Haiiptsvrten sind:

1. D a s  dünngrclle Eisen hat weißgraue Farbe ,  u n ­
deutlich strahligäu, pv ös n Bruch und steht dem grauen 
Roheisen am nächsten; 2. das  klein und großluckige, mit
kleinen, resp. großen Lucken im Bruche erscheinend; 3. das 
Spiegeleisen hat blättrigen Bruch und ist das  härteste unter 
den iveißeu Sorten , wird auch von der Feile nicht mehr 
angegriffen. E s  ist ferner das dickflüssigste Roheisen und 
wird deshalb und wegen feines Kohleustvsfgehaltes zur 
Rohstahlfabrikation verwendet, daher auch die Bezeichnung 
Rohstahleisen.

D a s  halbierte Roheisen ist ein mechanisches Gemenge 
von weißem und grauem Roheisen, der Bruch ist weiß mit 
grauen Punkten und Flecken; das graue Roheisen wird, 
wenn m an  es nach dem Schmelzen plötzlich abkühlt, äußerst 
ha r t  und nim m t alle Eigenschaften des weißen an. Bon 
dieser Eigenschaft macht m an  häufig Gebrauch, indem man 
g raues  Roheisen durch V erw andlung  in weißes für den 
Frischproceß vorbereitet.

D a s  Roheisen hat die Eigenschaft, daß es bis zum 
Rothglühcn erhitzt und dann langsam abgekühlt dauernd 
sein Volumen vergrößert;  man nennt dies das  Q uellen  des 
Eisens und gibt daher z. B . Roststäben einen S p ie lra u m  
im Lager, damit sie sich nicht verbiegen. G ra u e s  Roheisen 
läß t sich Härten, glühend gemacht und in eine Kochsalzlösung 
eingetaucht, wird es wie S t a h l .

D a s  Schmiedeeisen schmilzt bei 20 0 0 °  C., läß t sich 
im kalten und warmen Zustande bearbeiten, unter Ham m er 
und Walze strecke» und bei Wcißglühhitze schweißen. D e r  
Anfang des Nothglühens tr i t t  ein bei 525"  E.,  bei 1000° 
wird das Schmiedeeisen kirschrotst, bei 1300°  weißglühend, 
bei 1500° blendend weiß, bei 19 0 0 — 2 0 0 0 °  schmilzt es und 
zwar bei 2 1 1 3 °  im G lutfeuer des Porecllan-Osens. I m  
Bcssemer-Oseu erzeugtes Schmiedeeisen läßt sich sogar in 
Form en gießen. S e in  spec. Gewicht ist 7 .6 — 7.7. Gnteö 
Schmiedeeisen ha t  hackig-zackig-körnigen Bruch. D e r  Z usam ­
menhang zwischen F a rb e  und Glanz gibt ein s i c h e r e s  
K e n n z e i c h e n  für  die G ü t e  des Schmiedeeisens, indem 
eine helle F a rb e  des Bruches mit geringem Glanze  auf 
gute E.gcnschaftcn hindeutet, ebenso dunkle F a rb e  mit 
starkem Glanze, während Helle F a rb e  mit starkem Glanze 
oder dunkle F a rb e  mit geringen. Glanze auf ein mürbes 
oder sprödes, lomit schlechtes Eisen schließen läß t .

Hauptfehler s ind : Rothbruch. Kaltbruch, Faulbruch, 
Rohbruch und Schwarzbruch.

Rothbrüchig ist jenes Eisen, welches in der Rothglüh- 
hitz: aufberstet, sich jedoch im kalten Zustande und bei der 
Schweißhitzc gut bearbeiten l ä ß t ; es hat eine dunkelgraue 
Farbe, ivistg  G lanz und langfadiges Gefüge, ist schlecht 
durch Beimengung von Schwefel.

D a s  faltbrüchige ist im kalten Zustande spröde u n d  
brüchig, l ä ß t  sich daher in diesem Zustande nicht schmiede», 
wohl aber in der Glühhitze bearbe iten ; es ist silberweiß, 
sehr stark glänzend, ziemlich grobkörnig und hat Beimen­
gungen von Phosphor .

Roch schlechter ist das faulbrüchige. E s  ist mürbe, 
von geringer Festigkeit und läß t  sich bei keiner T em pera tu r

gut bearbeiten, hat Beimengungen von Schlacke, S i l ic iu m  
und Calcium.

D a s  rohbrüchige ist har t  und spröde, in Folge der
Anwesenheit roher Theile, die sich dem Roheisen nähern.

Schwarzbruch t r i t t  ein bei einer T em pera tu r  sehr nahe 
der Glühhitze, kommt vor bei Kesselblechcn.

I s t  das  Schmiedeeisen längere Zeit Erschütterungen 
ausgesetzt, so wird es krystallinisch grobkörnig, meist hell­
farbig und stark g länzend ; es kommt vor bei Ketten an
Erzkübelu, Wagenachsen, Gliedern und Bolzen. Eisen, das 
lange Zeit geglüht wird, ändert ebenfalls die F a rb e  des
Bruches und heißt verbrannt.

D ie  Beurtheilung  des Schmiedeeisens geschieht nicht 
allein durch Beobachtung von F a rb e ,  Glanz re-, sondern 
auch mittelst anderer Proben. Diese beziehen sich: 1. Ans 
das B erhalten  des Eisens, wenn m an es mechanischen E in ­
wirkungen un te rz ieh t; 2. auf das  äußere Ansehen, wenn 
man keinen B ruch  bemerkt; 3. auf das B ru chanschen ; 
4. auf d a s  Berhalten  im erhitzten Z u s ta n d e ; 5. auf daL 
Verhalten  bei Einwirkung von S ä u r e n  (»ätzen").

Um das  Eisen auf mechanischem Wege zn probieren, 
ha t  man folgende M i t t e l : a) die W urfprobe, indem m an  
eine Eisenstange auf einen Amboß fallen läß t  oder gegen 
einen S te in  schlägt. Kaltbrüchig.s, noch mehr aber roh- und 
faulbrüchiges Eisen wird hiebei anfbersteu; b) die F a l lp ro b e : 
M a n  läß t  auf eine au den Ende» unterstützte Ei'enstange 
eine Kugel f a l l en ; die Fallhöhe richtet sich nach den Q u e r -  
schnittsdimensionen der S t a n g e ; c) die B icgcprobc: M a u  
klemmt eine Eisenstange in einen Schraubstock e>n. biegt sie 
un ter  90°, da»» unter 180°. Kaltbrüchiges, fauloriichigcs 
und rothbrüchiges Eisen läßt sich kaum bis 90°  biegen und 
berstet oder bricht schon. G u tes  Eisen läßt sich 2— 3 mal 
und öfter biegen, je mehr Biegungen cs aushält.  desto besser 
ist. es. H ar tes  Ei je» knistert beim Biegen wie Z inn , weiche» 
biegt sieh geräuschlos. Diese P robe  nennt m an  auch die 
schwedische.

D a s  äußere Ansehen gibt auch Aufschluß über die 
Q u a l i t ä t .  Scharfe Kante» deuten auf gutes E i s e n ; ist die 
Oberfläche rauh ,  so rü h r t  dies daher, daß der Zunder oder 
G lühspan  nicht entfernt, sondern hineingehämmert w u r d e ; 
gut raffin irtes Eisen muß glatt, aber nicht blank sein, weil 
es ja geglüht wurde. I s t  die S ta n g e  stumpfkantig, so wurde 
das  Eisen zu oft geglüht. D ü n n  ändert es die Textur und 
verliert seine gute» Eigenschaften. I s t  die S ta n g e  blau  an­
gelaufen und fast glänzend, so zeigt dies, daß sie bis zum 
kalten Zustande nachgehämmcrt wurde. D a s  Eisen wird

Des Vaters Traum.
B o n  M .  A. v. M a rk o v ic S .

(F o r t s ,  u n d  S c h lu ß . )

N u» w a r 's  mit meiner Geduld zu E n d ' ! I c h  fing 
recht slindiglich zu schimpfe» an, Hochwürden, und da hab' 
ich M anches gesagt, w as ich vor der J u n g f r a u  M a r i a  und 
allen Heiligen nicht iverd' verantworten können. D er  H an s l  
wurde schließlich auch rab ia t  und wir geriethen hart a n ­
einander.

Von der S t u n d '  an standen w ir  u n s  feindlich gegen­
über, g a r  nicht wie V a te r  und S o h n .  E r  th a t  seine Arbeit 
zwar fleißig, verschob wirklich 's  Lieben ganz auf die Fe ie r­
tage und Freistunden, fehlte auch bei keinem Abendsegen — 
aber wir red 'ten kein Sterbenswörtchen mehr mitsammen- 
E r  wich m ir  au s  und ich ihm. E s  war ein recht ungemüth- 
liches Leben, Hochmürde», G o tt  sei's geklagt!

Eines schonen J u l i t a g s ,  als ich in größter S onnen-  
gluth auf dem Felde stand, den große» W agen mit G arben 
beladend, und der H a n s l  nebe» mir, ließ mein B u b  plötzlich 
die Arbeit liegen und ging davon. I c h  schaute ihm ver­
wundert nach und starrte nachdenklich auf den dichten Busch, 
doch —  ich traute  meinen Augen kaum —  nicht a l le in ! E r  
führte  ein junges, bildsanbcres M t ib d  an der Hand, das  
ich sogleich erkannte. E s  w ar die schöne Tochter des ärmsten 
T a g lö h n e rs  im Dorfe, des alten P r iem clhannes ' Grelle. 
M ein  B lu t  wallte heiß auf, a ls  ich meinen H a n s l ,  den 
schönsten, reichen Burschen des O r te s ,  das Grelle an der 
H a n d  führen und auf mich zukommen sah. D ie  S t i r n  
brannte mir, a ls  lägen glühende Kohlen darauf. H u i ! Wie 
's  in mir zuckte.

„ D a s  ist fit ? Eine B ettlers-  und T aglöhnerstochter?  
Nie und nimmer geb ich dazu meine E inwilligung."

N u n  stand ich dicht vor den Beiden. D er  H a n s l  war 
wie eine F lam m e. Und wie wild leuchteten die Augen 
meines Buben. E r  tra t  mit dem M ädel vor mich hin, ganz 
nahe, welch' kühne Entschlossenheit blitzte a u s  G rc tle 's  feu­
rigen Aitgen. Ach, sah 's  ihnen an, die waren einig und fest; 
aber ich w o ll t 's  ihnen zeigen, welche Rechte ein' V a te r  auf 
G o t t ' s  Erdboden zugemessen sind. Jetz t sagte der H ans l  mit 
seiner starken S t im m e  und das  Grelle  schmiegte sich a» 
i h n : „Hier, H err  V ater ,  ist mein Herzensmädel. D a s  will, 
ich heiraten !"

„ W a s  nimmst D u  D ir  heraus, B u r s c h !" schrie ich 
wüthend. „ H a b ' ich D i r  nicht gesagt, daß ich nimmer meine 
Einwilligung zu solcher Verbindung gebe?

„Aber der H e rr  Nachbar wird V ernunft annehmen", 
schmcichcl c nun das  Gretle. „ I h r  werdet gut und väterlich 
mit u n s  sei», wenn ich Euch sag', daß mein Herz dem 
H a n s l  gehört für Zeit und Ewigkeit, und daß ich von ihm 
nicht lasse» kann, im Lebe» nicht und nicht im Tode. Gelt, 
H err  N achbar, I h r  w o ll t?"

D a s  Gretle hob die Hände bittend empor und neigte 
das braunlockige Köpfchen zur S eite .  S ie  sah lieb aus ,  
aber die W uth verblendete mich.

„Beelzebub' ist D ein  Nachbar, D u  Bctteldir» !" schrie 
ich außer mir —  da schwebte die geballte F aust  H a n s l 's  
dicht über meinem Kopfe. I c h  sah ihn wild an —  er ließ 
die Faust  sinken.

„ I h r  seid verhext —  V a t e r !" sagte er dumpf, „nehmt 
Vernunft a n !"

I c h  schäumte vor W uth.
„Und ich sag' D i r ' s  zum letzten M a l  und fchwör's 

hier unter dem blauen Himmel = Nie, niemals geb' ich’s zu,

daß mein S o h n ,  der reiche H a n s l  Korm ann, eine Bette l­
dirne f r e i t !"

Hand in Hand standen die Beiden, fest entschlossen 
und blitzenden Auges vor mir.

„ D a s  ist Dein letztes W o r t ,  B a t e r ? "  fragte mein 
B u b ' ,  und ich hörte deutlich, wie seine B rus t  keuchte.

„ M e in  letztes! S o  laug ich leb', wird die D i r n  
nicht D e i n !"

D a  riß der H a n s l  das Gretle  stürmisch an die B ru s t  
und r i e f :

„ S ie  wird es —  sie wird es doch —  wenn auch n u r
im T ode!"

D a m it  wandte er sich ab und ging, d a s  Gretle  
immer umschlungen haltend, langsam davon.

Den Abend ging ich zeitig in 's  Bett ,  ohne zu wissen, 
ob der B n b '  daheim sei —  ich w ollt 's  nicht wissen. Dennoch 
konnte ich lange nicht einschlafen, immer mußte ich an die 
Beiden denken, wie sie so entschlossenen S i n n e s  Hand in 
H and vor mir gestanden und mich trotzig angeschaut hatten.

E s  w ar früh am M o rg en  und ich stand bei der Wiese, 
um Klee mähen zu lassen, a ls  ein Nachbar vom Mctzgergrund 
sehr erregt auf mich zukam. E s  w ar mein bester Freund. 
E r  schaute ganz blaß ans ,  der P e te r ;  die Knie schlotterten 
ihm und er vermochte mich kaum anzublicken.

I c h  legte die Sense hin und gieng ihm entgegen.
„ W a s  ist D i r ? W a s  hast D u ,  P e te r  7" fragte ich.
„ M i r  ist nichts —  's  ist n u r  —  wegen D i r - - - - - - -

U n d  —  — "
E s  verschlug ihm die Rede und helle Schweißtropfen 

perlten ihm über die S t i r n e .  M i r  begann das Herz zu 
schlagen. D a s  Gewissen regte sich. E s  war n u r  so bang 
zu M u th e .  I c h  zitterte, ctivas Schreckliches zu vernehmen.
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dadurch compacter und sehniger und verändert sein spec. 
Gewicht.

I n  der Rothglühhitze sieht man sofort, ob d as  Eisen 
rothbrüchig ist, indem man es streckt, locht, zuspitzt ober zu 
einem Hufeisen ausschmiedet.

Aetzt man das  Eisen, indem man ein Stück in sehr 
verdünnte Schwefelsaure taucht, so werden verdeckte Längen- 
und Querrisse, Fugen n. s. w. zum Borschein kommen, 
es wird fleckig werden, namentlich, wenn es fremde Beim en­
gungen enthält. Faulbrüchiges Eisen zeigt Längenrisse, ro th ­
brüchiges meist Querrisse, kaltbrüchiges wird dunkler, als 
rS früher war.

D er S ta h l  steht vermöge seiner chemischen Eigenschaften 
in der M itte  zwischen R oh- oder Gußeisen und Schmiede­
eisen und vereinigt in Folge dessen beider Eigenschaften. E r  
schmilzt bei 1850° C., so daß man ihn auch in größerer 
Q u a n t i tä t  schmelzen kann. D e r  S t a h l  läß t  sich ziemlich 
gleichartig und rein darstellen und nicht nur mit sich 
selbst, sondern auch mit Schmiedeeisen verschweißen, wie bei 
Hobeleisen. D e r  S t a h l  ha t  mit dem Gußeisen die wichtige 
Eigenschaft gemein, daß er sich härten läß t.  D a s  Gußeisen 
lä ß t  sich härten entweder durch Schmelzen und späteres A b­
kühlen oder indem man es lebhaft rothglühend macht, dann 
in Wasser abkühlt, dem man Schwefel- und etwas S a lp e te r ­
säure beisetzt. S t a h l  glühend gemacht und dann plötzlich ab­
gekühlt, wird sehr ha r t .  Dieser Härtegrad heißt G lash ä r te ,  
weil der S ta h l  G la s  ritzt. D ie  Bruchstäche des S ta h le s  ist 
sehr feinkörnig, so daß man nicht gut m it freiem Auge die 
einzelnen Körner unterscheiden kann. D ie  Bruchfläche ist 
feruers  rau h  und bei hartem S ta h l  seiner gekörnt, als  bei 
ungehärtetem. Die H ä r tu n g  des S ta h le s  tritt ein, weil die 
kleinsten Theilchen, die in Folge d e  durch die Hitze bewirkten 
Ausdehnung des S ta h le s  gleichsam in einer größeren E n t ­
fernung von einander stehen, als gewöhnlich, durch daö 
plötzliche Abkühlen die Zeit m a n g e l t , , sich in ihre alte Lage 
zurückzubegeben, daher sie in einer unnatürlichen Anordnung 
und S p a n n u n g  verbleiben und in Folge dessen Veranlassung 
zu Härterissen und Springen  geben. J e  größer die Hitze des 
S ta h l e s  im M omente des Ablöschens ist, desto größer wird 
im Allgemeinen die Härte, doch muß der S t a h l  mindestens 
kirschroth glühen, um noch einen bedeutenden H ärtegrad zu 
e r langen ;  kohlenstofsreichere S o r te n  verlangen eine geringere 
Hitze a ls  kohlcnstoffärmere. D a s  Erhitzen soll in dunklen 
Localitäten geschehen, damit inan die einzelnen Glühhitzen 
beobachten kann. M a n  soll den S ta h l  nicht zu stark dem 
Z utr i t te  der Gebläseluft aussetze», weil er seine guten E igen­
schaften an der Oberfläche verliert, indem der Kohlenstoff 
verbrennt. M a n  schützt ihn durch Umbauen mit Kohlen oder 
Umkleiden mit S toffen  wie Roggeumehl und Kochsalzauf. 
lösung der besseren Würmcleilungsfähigkeit wegen. D a s  
Eintauchen erfolgt in kaltes Wasser, welches nur mitunter 
m it anderen Substanzen gemischt ist. J . St.

(F o r ts e tzun g  fo lg t . )

Aus Waid Hofen und Umgebung.
** D a s Frohnleichnamsfeft, sowie dessen V o r ­

feier wurden, begünstigt vom herrlichsten Wetter und unter 
äußerst lebhafter Theilnahme der Bevölkerung in der her­
kömmliche» festlichen Weise begangen. Am Vorabende rückte 
d as  nnlfvrmirte B ürgerco rps  zur W achparade auf dem oberen 
Stadtvlatze  aus, von 8 — 9 I lh r  spielten die Bürgercorps- 
und  Beteranenvereinscapellc in der oberen und unteren S t a d t ,  
woran sich ein Zapfenstreich bei festlicher Beleuchtung der

„ Ic h  gieng h e u t 'F r ü h  durch den Erlenbnch am Metz- 
g erg rund ,"  begann Peter ,  „und dort —  an der S te l l  am 
jähen Abhang wo schon so vieles Unglück gescheh'n ist — 
dort hab' ich ihn gesehen — aber du m uß t nicht erschrecken — "

E in  lauter Aufschrei w ar  meine Antwort. O ,  ich wußt' 
genug. „Komm' mit —  ich will ihn suchen —  führ' mich 
hin, Pe te r ."

Meine Glieder waren wie gelähmt. Nach mühseligem 
W andern  kamen wir in den engsten, schluchtähnlichen Theil, 
wo der Erlbach entspringt. D en „E u len g ru n d " nennt m an 's  
im ganzen Gebirge. Plötzlich blieb Peter  mit schreckentstellten 
Zügen stehen und deutete auf einen großen, moosbewachsenen 
Felsblock, dicht unter dem jäh aufsteigenden Gaustein.

„S chau ' dorthin, A n d r s — "  sagte mein F reund  zitternd.
M a r i a  und Jo se f !  Welch ein Anblick bot sich m ir!  

D a  lag mein einzig Kind, mein schmucker H a n s l ,  aber kalt 
und stumm mit zerschmetterten Gliedern.

Z u  seinen F üßen  lag der Leichnam des Grelle. I c h  
stürzte an dem zerschmetterten Leichnam meines H a n s l  nieder 
und begann laut zu w e in e n . -- - - - - - - - - - - - - - -

„ —  — aber A n d r s ! W a s  träumst d e n n ? W a s  fehlt 
D i r  n u r ? "  E s  w ar  die liebevolle S t im m e  meiner Anne- 
M a r ie ,  die mich weckte. Ic h  erwachte und sah mich um. 
W o  w aren  sie, die entsetzlichen Leichen? G eträum t —  nur 
g e t r ä u m t ! Ich  wäre nicht im Eulengrunde gewesen?

Plötzlich durchfuhr mich mitten im Glückstaumel ein 
furchtbarer Gedanke.

„ A n n e -M a r ie !"  rief ich. „wo ist der H a n s l ? "
S ie  sah mich trau r ig  und vorwurfsvoll an-
„ D e r  A r m e ! E r  ist die ganze Nacht nicht heigekommen. 

Weiß es der gute Herrgott,  wo er u m h e r i r r t ! "
Ich  sprang au s  dem Bett .  I n  wenige» M inuten w ar  

ich in den Kleidern. „ F o r t  — auf den G a u s te in !" schrie 
es in mir.

An den erstaunten Nachbarn, die in der Gottesfrühe 
vor den Häusern standen, raste ich durch's D orf .  D ie  Füße |

„Bote von der W bs."_______
I einzelnen dazu bestimmten Objecte und bei bengalischem Feuer 
| schloß. Am frühen M orgen des Festtages w ar Tagreveille 
I und um 8 Uhr bewegte sich die Frohnleichnamsprocession 

au s  der Pfarrkirche, an welcher die Gemeindevertretung, daS 
B ürgercorps ,  daZ die Dechargen abgab, der Veteranenverein 
die Schuljugend, der Gesellenverein, die In n u n g e n  und eine große 
Menge Andächtiger theilnahmen. Nachmittags concertirte die 
Stadtcapelle in B rom re ite rs  Gastgarten, das  W aidhofner 
Streichsextett in Lahners prächtigem Garten . Letzteres, welches 
in der kurzen Zeit seines Bestehens bereits das 3. Coxcert 
veranstaltete, erfreute sich eines zahlreichen Besuches und wurde 
für seine gediegenen Leistungen wieder mit lebhaftem Beifalle 
ausgezeichnet.

** Schulinfpicierung D ie  mit der hiesigen Lan- 
desunrerrealschule verbundene g e w e r b l i c h e  F o r t b i l ­
d u n g s s c h u l e  wurde am 31. M a i ,  1. und 2. J u n i  von 
dem k. k. Landesschulinspector H errn  D r .  E duard  S  p ä n g l e r  
inspiriert.

** Gaulurnfest A n dem diesjährigen G a u tu rn -  
feste des O stm arkturngaues, welches am  7. und 8. J u n i  in 
H a i n f e l d stattfindet, werden vom hiesigen T urnvere in  5 
Mitglieder theitnehmen.

** D a s Schiitzhaiis auf dem Oetscher wurde 
zu Pfingsten eröffnet und wird während der ganzen S a is o n  
bewirthschaftet werden.

** A usw eis über die im M on at M a i Ver­
storbenen. 1. Luget Christine, Tochter der M a r ia  
Luger, 3 J a h r e ,  W .-V . 37, Bronchitis .  3. G am puS Alex., 
led. Zirkelichmied, 5 0  I . ,  V. L. 98 , Lungentuberkulose. 8. 
V c . .m anu  Josefa ,  Kind der M ag d .  M a r i a  Vollmann,
5 M o n a te  alt, S ta d t  55 , Bronchitis .  8. Reitmeyer Franz. 
verheiratet, Schneider, 71 I . ,  W. V. 114, Altersschwäche.
8. Ruchcnauer Elise. Edle v. Reichenau, P r iv a t ,  71 J a h r e ,  
S t a d t  38 , Schlagfluß. 14. Obermüller A lois , led. Armen- 
hauspfründner, 6 0  I . ,  W .-V . 3 , Lungenlähmung. 15. 
P i i rn if  F ranz ,  Drahtzieherskind, 2 I . ,  W .-V . 169, Lungen­
entzündung. 17. Reitmeyer Christine, Dienstmannsgattin , 
23  I . ,  W .-V . 91, ins. regelwidriger G eburt.  17. Reitmeyer 
Wilhelm, Kind der Obigen. 1 T a g  alt. W .-V . 91, regeln». 
G eburt.  17. Todtgebornes Kind der Obigen. Wasser-V., 
91 , regelw. Geburt.  22 . Hiesl Anton, vcrheir. Sensenschmied, 
70  I . ,  W .-V . 165, Lungenlähmung. 23 . S t r a d a l  Jakob, 
led. Tischler, 4 3  I . ,  W .-V . 4, Lungentuberkulose. 25. Punz 
F ranz , HauSbesitz r. 71 I , W .-V . 171, Lungenentzündung.

** D ie land- und forstwirthschaftliche A u s­
stellung wurde auch von der hiesige» Maschinenmesser-, Sägen- 
und Werkzeug-Fabrik der G e b r ü d e r  B u  s a t i s  mit einer 
sehenswerthen Kollection ihrer Erzeugnisse beschickt.

** Der Zonen Kreuz crtarif tr itt  auf den S t a a t s ­
bahnen am 16. J u n i  in Kraft. Sämmtliche Fahr-L eg itim a­
tionen (auf J a h re S  und Sa isonkarten),  welche vor dem 16. 
J u n i  1890  gelöst wurden, und deren Giltigkeit erst 
nach diesem Tage erlischt, werden auch nach dem 
16. J u n i  a ls  giltig anerkannt. Gepäcks-Freigewicht w ird  
denselben insoweit gewährt, a ls  dies bisher zugestanden war. 
Wcrthincnken a u s  S ta m m -  und Zusatzheften werden auch ab 
16. J u n i ,  während der D a u e r  der Giltigkeit der einzelnen 
Hefte, an den Personenkassen an Geldesstatt angenommen. 
—  D ie ersten 5  Zonen enthalten je 10 Kilm „ die nächsten 
3  je 15 Kilm., die 9. bis incl. 12. je 2 5  Kilitz., die übrigen 
(1 3 — 28)  je 5 0  Kilm. Auf den neuen Fahrkardm  find nun­
mehr alle S ta t io n e n  verzeichnet, welche, von der bezüglichen 
S ta t io n  aus gerechnet, in die betreffende Zone fallen. S o  
kostet jetzt die F a h r t  dritter Klasse von W  a i d h o f e n nach 
Haltestelle S onn tagberg , Rosenau, Hilm-Kematen oder nach

wund, den Körper in Schweiß gebadet, langte ich am Er- 
lenbache an. Jetzt erblickte ich auch oben den R and  des 
Gausteins. D a  standet, zwei Menschen B rust an B ru s t  — endlich 
konnte ich ihre Gesichter sehen —  der H a n s l  und Grelle —  
sie w aren  cs.

I c h  keuchte, zu Tode m att,  meine F ü ß e  versagten den 
Dienst, d a s  G rauen  lähmte meine Muskeln. E in  wüthender 
Sch lag  auf das Bein — das half!  Schnell klomm ich weiter 
durch Gestrüpp und Ginster.

Je tz t  umschlang der H a n s l  das Gretle, und küßte eS 
innig —  dann —  w as  that e r ?  E r  zog einen S tr ick  a u s  
dem W a m m s,  und begann das M ädel  an sich festzubinden 
—  und ich w a r  noch nicht oben.

„ H a n s l ,  H a n s l ,  so hör' doch !" rief ich mit lauter  
S tim m e.

Ic h  sah ihn stutzen, sich umsehen, suchen —  nun gab 
m ir G o tt  einen Gedanken. I c h  zog mein lichtes Taschentuch 
hervor, band es an meinen Bergstock und schwenkte die F a h ­
ne hoch in der Luft —  sie sahen mich —  kamen m ir entgegen. 
Wenige M inu ten  später w a r  ich bei ihnen und legte meine 
H ände  auf ihre H äupter . D o r t ,  auf der Spitze des Gausteines, 
dort gab ich sie zusammen; sie knieten vor m ir  und ich seg­
nete sie. D a n n  küßte ich den H ansl  und auch das  Gretle. 
D a n n  führte ich sie heim in den Lindenhof und bracht' sie 
meinem guten Weibe —  —

I c h  m ußt' I h n e n ,  Hochwürden, das Alles sag en ; denn 
wenn ich jenen schrecklichen T ra u m  als  G o tte s  Fingerzeig 
nicht gehabt hätte —  mein G o tt  und V a te r  ! — so w är '  ich 
wirklich an den Kindern zum M ö rd e r  geworden.

„ G o tt  hat es in seiner väterlichen Fürsorge anders 
gewendet," sprach der Kaplan. „D ank  sei i h m !"

„ J a  ja, man soll das nicht trennen, w as  G o t t  zusam­
men g ibt,"  sprach der Kranke mit leiser S t im m e  und lehnte 
sich vom Sprechen ermüdet in die Kissen zurück.

Reichb. Z t g .

5. Jahrgang.
O berland  und Gaflenz 10 kr; die F a h r t  nach Wien, da W aid- 
Hofen gerade in das  Ende der betreffenden Zone (1 5 0  Kilom.) 
fällt, n u r  1 fl. 5 0  kr. d. i. die Hälfte des bisherigen F a h r ­
preises, also hin und zurück 3 f l ;  die F a h r t  nach A dm ont 
1 fl. u. s. tu. I n  der 2. Klasse kostet die F ah r t  daS doppelte, 
in der 1. das  dreifache. Bei Schnellzügen erfolgt ein 50°/o 
iger Zuschlag. D ie  d i r e k t e  F a h r t  mi t  z w e i  o d e r  
m e h r e r e n  Z o n e n k a r t e n i s t  v e r b o t e n .  F ü r  R e i­
segepäck, ausgenommen das  leicht t rag b are  Handgepäck w ird  
nunmehr k e i n  F r e i g e w i c h t  gemährt. F ü r  je 10  Kilo 
Gepäck und für jeden Kilom. sind inclus. der Stempelgebühr 
0 .2  kr. zu entrichten.

** Evangelischer Gottesdienst. S o n n ta g ,  den
8. J u n i  um 9 Uhr V orm ittags findet im stöbt. RathhauS- 
saale in Waidhofen evangelischer Gottesdienst statt.

** Trabersport. Bei dem am 29. M a i  in B er l in  
abgehaltenen F rü h jah rs -M ee t in g  erzielte unser T ra b e r s -  
S p o r tm a n n  H err G idding mit folgenden Pferden P re ise :  
5  jähr. brauner Hengst „W aidhofen" 700  M a r k ; 6  jähr. 
russischer Schimmelhengst „Lebed" 8 0 0  M a r k ; ferner d a s  
größte Meeting von Berlin  mit dem 3 jähr. Fuchshengst 
„King W ilkes". 7 0 0 0  M ark .

** Grinzinger Terzett. Heute S a m s t a g  findet im 
Hotel „zum goldenen Löwen" ein Specia li tä ten-A bend, a u s ­
geführt von öem berühmten G rinzinger Terzett unter M i t ­
wirkung des M andolinv ir tuosen  B . Schütz, des S o lo -  
Violinisten Louis Knoll, des Posthorn-Specialisten J o s e f  
Tanschck und des Walzer- und Wiener Liedersängers Josef  
Zeif, statt. —  A nfang  8 Uhr.

Eigenberichte.
ScheibbS, am 5. J u n i  1890. ( H o h e r  B e s u c h . )  

Gestern, den 4. J u n i ,  n ach m it tag '/z4  Uhr trafen, von M a r ia -  
Zell kommend, hier I h r e  M ajestä t,  Kaiserin Elisabct, die durch­
lauchtigste F ra u  Erzherzogin M arie-Valerie , der durchlauchtigste 
H err Erzh. F ranz  S a lv a to r  nebst der G räfin  K o n u s ,  dem Re» 
g icrungsrathe Feifalik und Gefolge ein und nahmen im Hotel 
Reiuöhl Absteigequartier. Nach Beendigung des D in e r s  er­
folgte um 3/ S  Uhr mittels Personenzuges die Weiterreise 
nach Wien. Wiewohl jeder Empfang verbeten war, ließen 
es sich die Scheibbfer nicht nehmen, ihre Häuser zu dekorieren 
und zu beflaggen, und es botest die Hauptstraßen des O r te s  
bei Ankunft der hohen u. höchsten Herrschaften einen fest­
lichen Anblick, wie solcher noch selten gesehen wurde. Von 
den dicht besetzten Fenstern und der S t r a ß e  ans ,  die be­
sonders in der Nähe des Hotels von einer vielköpfigen M enge 
besetzt war und wo die Feuerwehr S p a l i e r  bildete, 6racht«n 
Scheibbfer und A usw ärtige  den seltenen Gästen ihre ehrfurchts­
vollen G rü ß e  dar. welche in der herablassendsten Weise er­
widert wurden. V or  Abreise I h r e r  M ajestä t überbrachte 
der H err R egierungsra th  dem H errn  G rafen  zur  Lippe- 
Weißcnfeld, k. k. BezirkShauptmaun, den hohen A uftrag , es 
möge der gesammten Bürgerschaft und der Feuerwehr der 
kaiserliche Dank fü r  die bewiesene Loyalität bekannt gegeben 
werden. Hotelier H e r r  Karl von Reinöhl erntete die vollste 
Zufriedenheit I h r e r  M a j e s t ä t  über das, w a s  seine R äum e, 
seine Küche und sein Keller geboten.

Scheibbs, 5. J u n i .  ( V e r e i n  „ G e s e l l i g k e i t . " ' )  
Am 31. M a i  d. I .  fand die Generalversammlung deS V e r ­
eines „Geselligkeit" statt und wurden nach Erledigung deS 
J a h r e s -  und Cassaberichtes in die Vereinsleitung folgende 
Herren und Dam en g e w ä h l t : R . R adinger zum V o rs ta n d e ; 
F ran z  M it tm an n  zum Stellvertreter und Schrif tführer;  AloiS 
Weidinger zum Cassier; F r l .  M a r ie  Schürhagl,  F rl.  M a r ie  
G rubm ayr,  Leopold Hipp und C ar l  Höfinger zu Ausschüssen. 
Am 22. d. M .  veranstaltet der Verein einen Ausflug mit 
Musik zu Bachingers G a s th a u s  nächst Neubruck. — t t —

lUmcrfelb, 4. J u n i .  Bei den drei stattgefundenen 
Kranzschießen und zw ar am 18. M a i ,  27. M a i  und 1. 
J u n i  gewannen folgende Herren Beste: 1. B es t :  H err  H e r r ­
müller mit einem Achter mit 6 8  T h e i le rn ; 2. B e s t : H err  
Rauscher mit einem Lichter mit 118 T h . ; 3. Best:  H e r r  
G in te rsdo rfe r  mit einem Achter mit 133 T h . ; 4. B e s t : H r .  
M e is t  mit einem Achter mit 161 Theilern. — Auf der 
Gedenkscheibe gewannen Beste: 1. B e s t : H e r r  Q u i te n sk y ;  
2. B es t :  H e r r  R .  K a r re r  uud 3. Best H e r r  I .  M arx .  —  
B eim  zweiten Kranzschießen gewannen B este: 1. H r .  J a h n .
2. H e rr  Q uitensky , 3. H err  Rüdiger und 4. Hr. KubaSta. 
— Beim 3. Kranzschießen: 1. Best H err  J a h n ,  2. H e rr  
L. M a rx ,  3. H err  Jo s .  M a rx  und 4. H err  Quitensky . —  
Bei allen 3  Kranzschießen wurden 1 7 8 0  Schüsse abgegeben.

G roß-Prolling, 4 . J u n i .  D e r  löbliche Bezirks­
schulrats) Amstetten spendete der Volksschule in G r.-P ro ll ing  
eine Schuluhr. Nachdem durch genannte Behörde das  Lehr- 
m itte linvcntar sowie die Schülerbibliothek obiger Schule im 
Vorjahre  eine ansehnliche Erweiterung erfahren hatte, m uß 
aus  A n laß  dieses jüngsten Geschenkes m it Freude bemerkt 
werden, daß man eifrig bemüht ist, das  Schulwesen in dieser 
Gemeinde wie im ganzen politischen Bezirke möglichst zu 
fördern. —  B ehufs  Richtigstellung des angeblich unrichtigen 
R aines  zwischen der dem B au e r  J o f e f  B iber in P ro ll ig  
N r .  3 0  gehörigen Waldparzelle und des dem S tif te  S e i t e n ­
stetten gehörigen R eitbergw aldes fand  heute die gerichtliche 
Commission statt.



Nr. 23. „Bote von der M bs." 5. Ioh M N g.
L i n d e n ,  Bezirk Scheibbs, 1. J u n i .  V o r  mehreren 

Wochen erkrankte ein Kind des Wirthschaftsbesitzers J u n g '  
wirth in Linden an den Erscheinungen des T y p h u s ; kaum 
w ar  dasselbe genesen, wurden die übrigen Hausbewohner 
von der Krankheit ergriffen, so daß 6 Hausbewohner zu 
gleicher Zeit das  B ett  hüteten. Die dienstgefälligen Nachbarn 
unterstützten die heimgesuchte Fam ilie  durch Beihilfe in der 
Krankenpflege und durch Verrichtung der nöthigsten H a u s ­
und  Feldarbeiten. Sämmtliche Pa tien ten , welche unter der 
ärztlichen Pflege des B ah n a rz te s  K a r l  R e inhard t  von Neu- 
markt stehen, befinden sich auf dem Wege der Genesung.

K ü r n b e r g ,  2. J u n i .  Nach einem sehr gelinden 
W inter  erfreuen w ir  u n s  jetzt in Kürnberg prachtvoller 
Sommertage. Schade, daß unser O r t  g a r  so abgelegen und 
der schlechten Gebirgswege halber nu r  mit Anstrengung zu 
erreichen ist. D ie  freie Lage des OrteS, der in einer Höhe 
von 710  M .  n u r  von dem 749  M .  hohen P la t tenberg  
gegen Norden gedeckt ist, gestattet eine weite und äußerst 
lohnende Fernsicht nach allen Richtungen. Kürnberg ist auch 
meteorologische Bcobachtungsstation III. O rdnung . A u s  den 
Zusammenstellungen und Berechnungen ist zu ersehen, daß 
K ürnberg  selten Windstillen zu verzeichnen Hut und auch die 
Temperaturverhältnisse sind sehr abweichend von denen nie­
derer liegender O r te .  S o  hatten wir z. B .  an dem kältesten 
T a g  des ganzen W in te rs  n u r  1 3 '3 G ra d  C. zu verzeichnen. 
D a s  w a r  am 4. M ä rz .  D a s  Tagcsmittel schritt überhaupt 
nie über 11 — I V 9 G . h inaus .  Uebrigcns leiden w ir während 
des ganzen S o m m e rs  nie an großer Hitze, denn immer 
streicht die Luft über unsern B erg  und fächelt uns  gar 
manchmal mehr Kühlung zu, als uns  lieb ist. D a fü r  ist 
aber auch unser B erg  ein w ahrer  B e rg  der Gesundheit. 
D e r  Kürnberger lebt nicht, wie H err  P fa r r e r  S ta m m g a ß n e r  
sich ausdrückte, von ordinärem Sauerstoffe oder gemeiner 
Landluft, sondern vom Feinsten, was es an Luft gibt, von 
O zon, der sich wie reinstes Aixer- zum just nicht sonderlich 
schmeckenden B au m ö le  verhält. Sommergäste finden sich bei 
u n s  heroben keine ein, den S täd te rn  ist unser Klima zu 
rauh .  Außerdem leiden w ir  M an g e l  an gutem Wasser und 
haben im O r te  keinen Arzt. Z u  einer Tagespartie  jedoch 
fei Kürnberg hiemit jedem Naturfreunde empfohlen.

Kran kh e i ten  ist n o t  v t i i b i g : G e n ü g e n d e  N a h r u n g ,  r e g e lm ä ß i g e r  D u r c h '  
g a n g  ( B e f ö r d e r u n g s m i t t e l :  G l a u b e r s a l z ,  B u t t c r m i lc h ,  D e l ,  S c h w e in e fe t t  
unre ife«  O b s t  sc.), B e w e g u n g ,  R e i n h a l t u n g  de« T h ie r e «  u nd  der S t a l l u n g  
re in e  Lust,  reine« W asser  u .  s. w .  D e r  R o t h l a u f  der S c h w e in e  ist ein  
In fe k t io n sk ra n k h e i t  u n d  w i r d  durch den R o t h l a u f p i l z  h e rv o rg e ru fe n .  D ie  
S c h w e in e  verfa l len  in  eine Le tharg ie ,  c« erscheinen ro th e  Flecken a u f  der  
H a u t .  M a n  ist a u f  dem W e g e ,  dieser gefährlichen K rankhe i t  durch I m p f u n g  
w ie  be im  R a u s c h b ra n d  der R i n d e r  en tgeg enzu tre ten .  A l s  M i t t e l  z u r  V e r -  
H inderung  der K ra n kh e i t  ist angeze ig t  B e f ö r d e r u n g  de« D u r c h g a n g e s ,  
re ine  L u f t ,  rc. Sch ließ lich  sprach R e d n e r  noch ü be r  d a s  Abferkeln  der 
Zuchtschweine.  —  Z u m  2. P r o g r a m m p u n k t e :  M i t t h e i l u n g e n  des O b ­
m a n n e s ,  zeigte dieser den n eu e n  F ragekasten  u n d  ersuchte, diesen fleißig 
benützen zu w o l len .  D e r  R e d n e r  g ab  fe rner  die Z e i tabschn i t te  der in  der 
W i e n e r  l a n d w .  A u s s t e l l u n g  z u r  Ansicht  g e la ng e nd e n  P r o d u k te  b ek ann t  u .  
ver the i l te  u n t e r  die M i tg r ie d e r  die diese Z e i tp u n k te  betreffenden P l a c a t e .  
H r .  L a n d e s th ie ra rz t  W i l d u e r  schilderte die P ra c h t  der W i e n e r  Forst«  u. 
l a n d w .  A u s s t e l l u n g ,  lud  zu zahlreichem Bejuche derselben e in  u n d  b ea n ­
t r a g t e ,  die M i tg l i e d e r  des C a s in o s  sollten k o rp o ra t i v  in  W i e n  erscheinen. 
A l s  A b s a h r t s t a g  w u r d e  v o r lä u f ig  der 2 9 .  J u n i  festgesetzt. D e r  H r .  O b ­
m a n n  stellte den A n t r a g ,  e s  möchten in  Z u k u n f t  jene  M i tg l i e d e r ,  welche 
z u r  Aufzucht geeignete K ä lb e r  besitzen, h ievon Anzeige  be im  C a s in o v o r -  
s tande e rs ta t ten ,  d a m i t  jenen  M i tg l i e d e r n ,  die solche K ä lb e r  zu  kaufen 
wünschen, der  S t a n d o r t  solcher T h ie r e  m i tg e th e i l t  w e rd e n  könne. D e r  
H r .  LandeS th ie ra rz t  stellt den A n t r a g ,  es  möchte eine B e k a n n t m a c h u n g s ­
tafe l  angebrach t  w erden ,  d a m i t  alle la n d w .  M i t t h e i l u n g e n  a us  bequem e 
Weise z u r  V e rö f fen t l ichu ng  g e lang en  könnten .  D r e i  M i tg l i e d e r  z a h l te n  
ihre  J a h r e s b e i t r ä g e ,  u n d  H r .  J o h .  R e i t h o f e r ,  Bäckermeister  in  N e u ­
m a rk t ,  meldete  sich a l s  n eu e in tre tend es  M i tg l i e d .  Nach E r ö f f n u n g  de» 
F ragekas tens  b e a n tw o r te te  der  H r .  L a n d e s th ie ra rz t  W i l d u e r  die die F o r t ­
p f la n z u n g  der S c h w e in e  betreffende F r a g e .

N e u m a r k t  a .  d .  B b b s ,  1. J u n i .  L a u d w i  r t s c h a  f t l i  c he s  
C a s i n o .  D e r  O b m a n n ,  Hochw. H e r r  P f a r r e r  R e i ß  e röffnete  die V e r ­
s a m m l u n g  m i t  der M i t t h e i l u n g ,  daß  H r .  W a n d e r l e h r e r  H ö f  e r  von 
e in e m  schweren Schicksalsjchiage heimgesucht w u r d e : cs s tarb  näm lich  v o r  
e in ig en  Wochen dessen F r a u .  Z u g le ich  g ab  R e d n e r  der F re u d e  Ausdruck ,  
daß  nach e in e r  l a n g e n  durch K ra n kh e i t  bew irk ten  Abwesenheit  w ieder  d as  
so t h ä t ig e  M i t g l i e d  H r .  I .  G r e i b i c h ,  K a u f m a n n ,  erschien u n d  g ab  der 
H o f f n u n g  Ausdruck,  es w ü r d e n  w o h l  die schlimmen T a g e  v o r ü b e r  fein ,  
u n d  H r .  Greib ich  w erde  w ie  f r ü h e r  dem  V e re in e  eine wackere S u i t z e  
bleiben. Z u m  1 .  P r o g r a m m p u n k t  übergehend ,  ü b e r t r u g  R e d n e r  da«  W o r t  
dem H r n .  L a u d e s th ie ra rz t  F r z .  W i l d u e r ,  der sich von  den M i tg l i e d e r n  
e in  T h e m a  e r b a t  u n d  a u f  A n r e g u n g  de« Wirtschaftsbesi tzers  D o r n i n g  e r  
v on  K r o t t e n t h a l ,  B ez.  S c h e ib b s ,  ü b e r  Ursache der E n ts t e h u n g  von  
S c h w e in e k ra n kh e i te n ,  V e r h ü t u n g  derselben u n d  speciell d a n n  ü b e r  R o th «  
l a u f  (f liegender B r a n d ,  S c h e lm s  sprach. D i e  H a n p tz l lg e  de« m a n c h m a l  
m i t  s türmischem B e ifa l l  u n te rb rochenen  V o r t r a g e s  w a r e n :  D i e  meisten 
K ra n kh e i ten  entwickeln sich durch die N i c h t r e in h a l tn n g  der F u t t e r t r ö g e ,  in 
denen die Fu t te rrü cks tän de  e iner  G ä h r u n g  u n t e r w o r f e n  w erden  u n d  der 
B i l d u n g  von  P i lz e n  Vorschub  leisten;  f e rne r  durch die unpraktische» 
Schweiuestä l le ,  deren B o d e u  meist m i t te ls t  S t a n g e n  (Bruckstreu)  herge­
stellt i s t ; durch diesen sickert der U n r a t ,  ohne w e i te r  abge le i te t  zu werden .  
D i e  S c h w e in e  sind n u n  g ez w u n g e n ,  in  dieser v erdorbenen  L uf t ,  d e r  
B r u t s t ä t t e  v o n  M i a s m e n  u n d  P i lz e n  zu leben, noch dazu bei u nzu re ic h e n ­
dem die G e sun dh e i t  fo rd e rnd em  W asse r  u .  s. w .  Z u r  V e r h ü t u n g  der

A m f t e t t e n ,  1. J u n i .  ( A u sz u g  a u «  dem  S i t z u n g s p r o t o k o l l e  des 
BezirkSschulra theS A m fte t t e n  v o m  2 9 .  M a i  1 8 9 0 . )  1. Erlässe  v o m  Lan-
des sch u lra th e :  D i e  E i n b e r u s u n g s k a r t e u  zu den W a fs e n l lb u n g e n  find v o m  
B ez irk sschu lra the  zuzustellen. —  O b e r le h r e r  P r i g l h u b c r  e r h ä l t  eine R e ­
m u n e r a t i o n  f ü r  Kirchenmusik.  —  M e h r e r e  P r ä s e n ta t i o n e n  w e rd e n  bestät ig t.  
—  D i e  T h e i l u n g  der 1 . Klaffe in  H a ide rsho sc n  w i r d  b ew i l l ig t ,  ebenso in  
B e h a m b e r g .  —  F ü r  E n r a tS s e ld  w i r d  die S t e l l e  e iner  J n d n s t r i e l e h r e r i n  
b ew il l ig t .  —  R e lie fka r ten  bedürfen  keiner Z n lä s s ig k e i t s e rk lä ru n g .  D i e  
S c h u l e  in  H u b e r t  w i rd  aufg eho ben .  D i e  D u r c h f ü h r u n g  h a t  v o r  E i n t r i t t  
de« W i n t e r s  zu geschehen. 2 .  P e r s o n a l ie n .  V o r g e m e r k t  z u r  Besetzung  v o n  
U n tcr lehrers te l leu  w e r d e n : M a r i e  W o l f ,  A r n o l d  S c h a d a u e r  f ü r  E u r a t s -  
selb, H a u «  Lichtencgger f ü r  D o r f s t e t t e u ,  C a r l  Lilge f ü r  G o t t s d o r f ,  B e r t h a  
R o t i e r  f ü r  S t .  G e o r g e n  a m  M b S f e l d .  D a s  Diensttauschgesuch v on  g e r b .  
B ö h m — G o t t s d o r f  u nd  J o s e f  W i d h a l m — Breitensee  w i rd  b e fü rw o r te t ,  
fa l l s  letzterer die B e f ä h i g u n g  z u r  E r t h c i l n u g  des R e l ig io n s u n te r r i c h t e s  
nachweist.  —  Q n i n q u e u n a l z u l a g e n  e rha l ten  F e s tra e s ,  G e lb e n e g g e r ,  H a n l  
u n d  S t a s a ;  zwei Lehrkräf ten  w erd en  Gehaltsvorschüsse  b ew il l ig t .  —  F ü r  
B i irgerschn l lehre r  L a iue r  w i r d  die erste A k t iv i t ä t s z u la g e  b e a n t r a g t .  D a s  
Gesuch e ines  Leh rers  u m  R e m u n e r a t i o n  f ü r  M e h r l e i s tu n g  u n d  Le i tu ng  
der Schiele w i r d  b e f ü r w o r t e t .  —  D a s  Gesuch des O b e r l e h r e r s  S c h ed l  
u m  P e n f i o n i r u n g  w i r d  u n t e r  A n e rk e n n u n g  seiner zufr iedenste l lenden  
D ie n s t l e is tu n g  dem  Landesschulra lhe  v o rge le g t .  —  D i e  J n d u s t r i e l e h r e r iu  
in U lm crfe ld  leg t  ihre  S t e l l e  n i e d e r ;  dieselbe w i rd  ausgeschrieben .  —  3.  
E i n l ä u f e .  D i e  H a u p t f e r i e n  f ü r  den B ezirk  w e rd e n  a u f  die Z e i t  v o m  13. 
J u l i  b is  inc l .  15 .  A u g u s t  festgesetzt; die F e r i e n o r d n u n g  v on  A m ste t len ,  
S c i te n s te t te n ,  A b b s  u n d  Z e l l  w i r d  hiedurch nicht  b e r ü h r t .  —  W e g e n  
A u s sc hn ln ng  e in ige r  H ä u se r  v o n  Ferschnitz nach N e u m a r k t  w i r d  eine 
comniiss ionelle  B e g e h u n g  u n t e r  T h e i l n a h m e  der B e z i r k s s c h n l r a th s - M i t -  
g l ieder  K .e t t e n  u n d  M a y e r  beschlossen. —  D a s  v o m  O r t s s c h n l r a t h  U l m e »  
selb vorge leg te  P r o j e c t  der S c h u l a b o r t e  w i r d  der B a u a b t h e i l u n g  S t .  P ö l ­
ten  zugewiesen. —  E i n  S c h u l l e i t e r  w i r d  m i t  seiner E i n g a b e  w eg en  E h ­
ren b e le id ig u n g  a u f  den gerichtlichen W e g  gewiesen. —  " D i e  V e r l e g u n g  
des S c h u l g a r t e n s  in  S t .  V a l e n t i n  w i r d  b ew i l l i g t ;  dem  O r t s s c h u l r a t h e  
N ö ch l in g  w i r d  ein Vorschuß  a u f  die zu e rw a r te n d e  S u b v e n t i o n  nicht  be­
w i l l i g t .  —  O r t s s c h n l r a t h  H a id e r sh o se n  stellt dem  n e u  zu e rnennenden  
U n te r l e h r e r  ein Z i m m e r  zur  V e r f ü g u n g ,  b i t te t  a b e r  u m  Aufschub der 
E r ö f f n u n g  der P a ra l le lk la s se ;  w i r d  b ew il l ig t .  —  D i e  J n s p e c t io n sb e r ic h te  
von W i n k la r u ,  Petzenkirchen, P e r se n b e u g ,  B e h a m b e r g ,  M a r b a c h  u nd  All-  
h a r lö b e rg  w erd en  z u r  K e n n t n i s ,  jene v on  Arkste tten,  G o t t s d o r f  und  
M a r i a  T a s e r l  z u r  befr iedigenden K e n n t n i s  g e n o m m e n .  —  F ü r  A p r i l  
1 8 9 0  e rh ie l ten  w eg en  nachlässigen S ch u lbesu ches  von  1 1 8  angeze ig te»  
P a r t e i e n  11 G elds tra fen ,  2 5  V e r w e i s e ; v on  3 9  S c h u l e n  w u r d e n  nega tive  
B er ich te  ersta t te t .

S t a t i o n e n

8
12
1 6
1 8
2 0
2 4
2 5  
3 3  
3 6  
4 1  
4 4

[83

06

1120

W ien
L i n z

Classe

ab 
ab

abA m s t e t t e n  . 
Ulmerfeld. , . . 
Kröllendorf H . . 
Hilm-Kematen.
Rosenau ...........
Sonntagberg H. 
W a i d h o f e n  . 
S tadt Waidhofen H. 
Oberland . . . .
Gaflenz ...........
W e y e r .............
Kastenreith. . .

K l .R e i f l in g

sab
Hieflau. . .
( E i s e n e rz )  an
A d m o n t ...............ab
8 e l z t h  al

8. Z.
1 2 0 3

1. 2.3 
Früh 

750 
640 

Vorm. 
1 0 3 2

an

1 1 ° °

11 82

Steyr

1 1 4 2
8 . Z.
9 0 3

1 1 4 0

12"  
151  

112 
1 29 

Nehm.

P. Z.
1 2 5 5

P. Z.
1 2 1 3

P. z.
1 2 5 1

8. Z P. Z.
1201 1211

P. Z.
1 2 5 3 S t a t i o n e S . Z .

9 0 4
8. Z. P. Z
1 0 1 0  9 1 2

1 . 2 . 3 .
Früh

645
640

Vorm.
H S 4
1 l 41
U S O  
1 1 5 8  
1 2  03 
1 2  09 
1 2 "  

Nehm. 
A nk.

1 .2 .  3. 
Vorm. 

935 
1220 

Nehm. 
2 4 0
2  55
3  04

3 11
3 16
3  22

3  34
g  88

3  59 
4 0 5

4 1 9

4 2 0  

4 3 2

P. Z
9 1 3

5 ° °

6 09 
720

653
717

Abds.
652

Abds.

1 . 2 . 3 .
Nehm.
2%|33o

412
Abds.

0 5 5
7 IO 
7 19
726
7 3 1
7 3 7
7 4 4

Abds.
A nk.

1. 2. 
Abds. 

915
823

Ncht.
I I 38

12 06

1245
8 . Z. 
9 01  

1 2 50 
p v

0 1 2

2 28 
Früh

1 .2 .3
N e l i t

935
1201

Früh
0 1 4

2 2 7

2 4 0
2 4 5

2 5 8

319
325
343  
349  
3 5 5  

P .  Z. 
9 1 1  
4 0 0

5 0 9

9  30 
552

6 16 
Früh 

6 00 
Früh

1 . 2 . 3
Früh

304
Früh

6  05

6 "  
6 31 
6  39 

645 
6 52 
730
735
758
8  05

8 21
g%8
8 36

S. 1009 
2 .  3.

9 41
1 0 35
1 1 3 0
1 1 1 4
1 1 3 2

Vorm.
I I 51
G°0

” s  S

s. z.
9 0 2

P. Z.
1 2 5 2

P. Z IP. z.
9 1 4  1 1 2 6 8

C l a s s e

S e l z t h a l  • • • a b
Admont.................. B
(Eisenerz) n
H i e s  1 a u  „

an

Kl. R e i f l i n g

■ ab Kastenreith
W e y e r ....................
Gaflenz .............
O b e r l a n d ...............
S tad t Waidhofen H.
W a i d h o f e n  . .  n
Sonntagberg H. „
R o sen au  .
Hilm-Kematen. . n
Kröllendorf Hit.
Ulmerfeld...............
A m s t e t t e n  . . . an

W ien . . an 

L inz . . an

1 . 2 . 3 .
Nehm,

3O6

2  35 
357 
447

8 .  Z. 
1 2 0 4

451

5  02

;33

6 ° °
Abds.

880
Abds.

724
Abds.

2. 3. 
Abds.

6 32
702
6 10
7 3 9  

8 32
p. z.
1 2 5 4

1 .2 . 3 .
8 33
@59
9 ° 5

9 "
925
941

950 
958 

1 0 04 
1 0 03 
10 "  

I O 26 
1040 
Abds.

M .

hi
* 3 $

1 . 2 . 3
Nebt.

8 10
g 3 8
5
0 3 3

104« 
P. z
1212

1 1 ° °
H ° 7

l l 14
U 2 9  

1 1 35

0912

1222
12"

1242
1 2 5 6
Nebt.

605
Früh

3 «
Früh

1 . 2 . 
Früh

{65  
2 12

2 4 2

3 28
8 . Z. 
1202

3 3 3

4 1 3

4 3 9

Früh
710

Früh
735

F r ü h

1 . 2 . 3

Früh
4 4 2
4 5 1
4 5 8
503

5U
5 2 °
5 3 5

Früh
945

Vorm.
735

Früh

D ie  N achtzeit von 6  Uhr Abends bis 5 Vhr 59 M inuten Früh .s t  durch fe tte  Ziffern kenntlich gem acht,

1 . 2 . 3 .
Früh

726
752
710
g 3 6

9 40

P .  Z. 
1 2 1 4

10°° 
10 07 
1014 
1028 
1 0 34 
1 0 54 
1 1 ° 7  

11  15 
1121 

l l 2« 
l l 33
1 1 4 2
1 1 5 5

Vorm,
420

Nehm.
335

Nehm.

1 .2 . 3 ,

Nehm 
5  00 
5  Os
5 U
5 1B
5 2 7

5 "
5 51

Nehm.
830

Abds.
900

Abds.

Auszug aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staatsbahnen.
(Gütig vom 1. Juni.)

^ L m s t e t t e n - Z E ^ l e i r t - I K e i f l i z i g - —S e l z t l ^ a l .

Verschiedenes.
—  D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n .  I n  der am 29. M a i

d . J .  stattgefundenen Sitzung des Gcsamintausschusfes erfolgte 
die N e u b i l d u n g  der Bereinsleitung. E s  erscheinen gewählt. 
O b m a n n :  D r .  W e i t l o f ,  1. Obmanustellv. D r .  von 
K raus, 2. Obmannsstellv. D r .  K arl Eckel 1. S ch r if t fü h re r :  
D r .  Wolffhardt, 2. S c h r i f t fü h re r : P r o f .  Ziwsa, 1. Z ah lm eis te r : 
J u l iu ö  Eckel, 2 . Zahlm eister:  D r .  M a re fc h ; a ls  M itglieder 
des engeren Ahsschusies, D r .  G roß, D r .  Steinwender. Dem 
engeren Ausschlüsse werden ferner beigezogen: als weitere 
Referenten für  S  ch u l a n g e l e g e n h e i l e n : Pernerstorfer, 
D r .  Haindl, R a th  Schindler, D r .  Schindler, a ls  Referent 
für  den Schulbaufond B a ro n  Dumreicher, a ls  Referenten 
für B a u  a n  g e l e g e n  h e i  t e n :  D resnand t,  Leisching und 
endlich für die V erw altung  der Bücherei P ro f .  G üntner und 
Leisching. W eiters  werden eingeladen an den Arbeiten des 
engeren Ausschusses theilzunehmen.: D ie  Herren J u l i u s  Lippert, 
D r .  W ilh ,  Pichler, D r .  Thevd. Reisch, und D r .  van Schaub. 
D r .  Weitlof berichtet über den glänzenden V erlauf der H a u p t ­
versammlung und der mit denselben verbundenen Veranstal­
tungen sowie die dem Vereine in Linz bei dem Ausfluge nach 
Gmunden, dann auf der Hin- und Rückreise entgegengebrachten 
Sympathieknndgeb ungen.

E i n g e s e n d e  t.*)
Ein langjähriger Sommerfrischler von W aidhofen- 

Zell hat mit Bedauern wahrgenommen, daß in Z e l l . d a s  
Wenige, w as  durch die ohnehin geringen M itte l  geschaffen 
worden, die dem dortigen Verschönerungsvereine zur Vcr.ü- 
giing stehen, durch B osheit  Einzelner wieder ru in ir t  wurde. 
D a s  Bankerl mit der schönen Aussicht bei den sogenannten 
Kleinhäuslcrn wurde herausgerissen und nebenan hingelegt. 
D e r  Grnndeigenthümcr ist H r .  I .  F ärber  G astw ir th ,  der­
selbe soll auch zeitlich F rü h  die Bank herausgerissen haben, 
obwohl er versicherte, ein F reund  des BerschönerungSvcreiues 
zu fein. S o l l te n  da nicht die Fremden so wie auch die 
Einheimischen S te llung  gegen einen solchen Freund nehmen 
und die Wege bei ihm m eiden? —  Auch ein Freund, aber 
ein aufrichtiger Freund von Waidhofen-Zell.

W o  A p p e t i t l o s i g k e i t ,  belegte Z u n g e ,  p a p p i g e r  Geschmack,
Ausstosfe», D ru ck  in der M a g e u g e g  end etc.,  durch S t ö r u n g e n  in  V e r d a u ­
u n g  (V e rs to p fu n g  h e rv o rg e ru fe n  w u r d e n ,  b r i n g t  die A n w e n d u n g  der i n  
den Apotheken  u m  7 0  fr. e rhäl t l ichen  achten A potheker  R i c h a r d  B r c n d t ' s  
S ch w e iz e rp i l le u  sofor t ige  B esse run g .

Filiale-. Stefanie

« m a n n t
W ien

K.Kolingasse4i
D epots in  Waidhofeu a. d. Ybbs bei den H erren M o r i  z P a u l ,  
Apotheker und G o t t f r i e d  F r i e s s ’ W w e . ,  Kaufm ann und zu  haben  
in allen Restaurationen.

*) F U r  F o r m  u n d  I n h a l t  ist die S c h n f t l e i t n n g  nicht v e ra n tw o r t l i c h .

Wochenmarkts^Getreide-Preise.

A m tlich  erhoben

fl- i kr, : fi. t r . fl- t r .
W eizen  M i t t c l p e e i ö  . »/2 Hektol. 3  . 3 0 1 8 8 0 8 8 5
K o r n n 2  ! 9 0 i 8 7 0 9 10
Gers te // | 3 j — 1 9 i O  j 8 5 5
H a f e r •t • 1 1 I 9 5 ' 7 7 5  | 9 —

«  —

H l

co
%
8

e>
:Q
S

S
l -|S

Victitilliertpreise
«£i 'S 
£  a

S p a n f e r k e l  . . . .  1 S t ü c k
Ges t .  S c h w e in e  . . . K i l o g r .
E x r r a m e h l  . . . .  „
M n n d m e h l  . . . .  „
S e n i i n c l m c h l  . . .  „
P o h l m e h l  , . . . „
G r i e S ,  schöner . . .  „
H a n S g r i e s  . . . ,
G r a u p e n ,  m i t t l e r e  .
E r b s e » .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
L i n s e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B o h n e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
H i r se  . . . .
K a r to f fe l  . . . V r
E i e r  . . . .
H ü h n e r  . . . .
T a u b e n  . . . .
R indfleisch  .
Kalbfleisch . . . .  
Schweinfleisch  geselchtes . . „
Schöps enf l e i s ch. . . .  „
S ch w ein sch n ia lz  . . .  „
R indschn ia lz  . . . .  n
B u t t e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M i lc h ,  O b e r s  . . . .  L i te r  

„ k u h w a r m e  
„ abg e n o n im e i ie  

B r e n  »ba lz ,  h a r t  nngeschw. . K . - M .
welches . . .

L i te r

H e e tu l i t e r  
5  S tü c k
J »

P a a r
Kilogr.

i fl. 
5

| k r.

6 2
1 8
16
1 6
12
20
1 8
3 0
1 8
22
1 4
15 
3 0  
10 
4 0  
3 2  
6 0  
6 0  
8 0

7 2

9 0
2 4

8
8

7 0
40

J T §
W  a>

ü- I kr. 
8  _ _  

46 
20 
18 
16
14 
20 
1*  
26 
28 
34 
18 
18
15 
10 
85 
34 
58 
56 
60 
40 
80 
24 
05 
18 
10
5

4 60
3 50



%r. 23. „Bote von der Ubbs.„ 5. Jahrgang.
N ä lin in r tc l i in e n ;e der Näherei.

J o h a n n
JAX X & S ? "-

L I N Z
Landstrasse No. 39.

ALK" Jeden Sonntag -M H
™ S p a t e n b r ä u
( K 3 T  i m  Z o t e l  » r u m  g o l - e n c u  L ö w e n "  ^ 8

Prämiirt mit den höchsten 
Auszeichnungen. 25926-12

Internationale H ygien ische  A u sste llu ng  P a r i s  1889, Ehreudiplom
und goldene M edaille.

,, ,, ,, G e n t  (B elgien) 1889, gold.
Staats-Medaille.

L in z  1889, grosse  silberne M edaille. A m s t e t t e n  1 8 8 9 , grosse  
silberne M edaille.

Nizza 1890, Ehreudiplntn und goldene M edaille.

V erlangen Sie stets ausdrücklich :
Zu beziehen von allen  

Apotheken  
In W a i d h o f e n  bei 

M. Tau lc. E. Gärlier. 
In S c h e i b b s  bei Er. 

K ollm ann.
In Y b b s  bei E Kiedl. 

In W e y e r  bei .1. 
K ussegger

P R E I S E :
pr, grosse D ose ;i 1 »K.

80  kr. 
pr. k leine D ose ;i V4 K. 

40  kr.

Fabrikn. Central-VersaM t: s. Schnessi, Amstetten.

IM sw amu » M l  ni eislii Fid-AiMiHlM 
6 a «WlMI.it«

Friedrich Nowak,
E isenhandlung­

i n .  " V \ 7 * a i d h o i e n  s .. d .  "ÜTToTos
emjitielilt sein reich sortirtes Lager von Haus-  und Küclien- 
ge r ä th en ,  emai l l i r t es  Koc hgesc h i r r ,  neues te  amer ik .  
F le i schschneidmaschinen .  Sem mel re ibmasch inen ,  Werk­
zeuge,  S ch ra uben ,  Drahts t i f te .  Maschinnägel ,  g e s c h m ie ­
dete Nägel,  e c h t  f e u e rv e rg o ld e t e  Gra bk reuze .  Pr ima 
s t e y r .  S ta bei sen ,  Sch lossb leche,  F ra c h t -  und Kalesch-  
a c h s e n ,  Kochherde ,  Gar tenbänke und Sessel ,  e i ser ne  

Bet ten  ' nd Wasch t i sche ,  R eg en sch ir m s tän d e r ,
ferner die neues ten  k. u. k. privil. 
pa ten t i r ten

„ K e r z c j i l u i l t o i - L i c h t s p a r e i * k<
für jeden Leuchter und Luster, für jede 
Korzcustärke passend, grösste Erspar­

nis an Kerzen.

M  Das Vollendetste dieser Art. ^
Kein Umwickeln der Kerzen mit Papier.

MUes zu den billigsten Preisen.

IK S* Grrlden 5 bis 10 täglich
s a n n  j rb c rm n iü i  v l n i c  K a p i t a l  im b  N i s i k o  ftd) vcrd icue»  durch b ti i  
gciehüchgcf ta t tc tcu  B e rka n s  ujii  Vojcn gegen iVnrcii^st lj liii igni. 'Jl ii tvacurtii  b a d  
B a n k h a u s .  F i s c h e r  &  C o m p  B u d a p e s t ,  j y r a u ;  I o s c f s - L n a i  B i t .

D i e  besten

B r ü 1141 e r - S t o f f  e
liefert  ;>, O r i g i n a l - F a b r i k s p r e i s e n  die

Leintuch-Fabrik 2 8 4  2 0 — 4

Siegel-Imhof in Brünn.
F i i r  einen e legan ten

F r ü h j a h r s -  o d e r  S o m m e r  M ä n n e r  A n z u g
g en ü g t  ein ( C o u p o n  in  der L a n ge  v on  3 .1 0  M i r . ,  d a s  sind 

4  W r .  E l len .
E i n  C o u p o n  kostet 

fl 4 . 8 0  a n s  gew öhnlicher  " W Z  
£ 8$ “  fl 3 . 7 3  a n s  seiner " W Z

— T  fl. 1 0 . 3 0  a n s  feinster " W Z
fl. 1 2 . 4 0  a n s  hochfeinster " W Z

e c h t e r  S c h a f w o l l e .
F e r n e r  sind in der g rö ß t e n  A u s w a h l  zu h a b e n :  M i t  S e i d e  durch­
w e h te  K a m m g a r n e ,  S t o f f e  fiir Überz ieher ,  Loden f i i r  J ä g e r  und  
T v n r i n e n ,  P e r u v ie n n e  n .  T o s k i n g  f ü r  S a l o n a n z i i g e ,  vorschrifts-
maftige Iitchc für  B ea m te ,  waschbare Z w irn s to f fe  f ü r

M ä n n e r  u n d  K n a b e » ,  echte P i g n ö - G i l e t - S t o f f e  rc. rc.
( K j ! "  F i i r  g u t e  W a a r e ,  m n s te rg c t re n e  u nd  g en a u e  L iefe rung  w i r d  

g a r a n t i r t .  M u s t e r  g r a t i s  u n d  f ranco .

D a »  in ungefähr ;wan;igtansend N iederlagen  
verkaufte und überall a l s  bestes M i t t e l  gegen 
alle In sccteu  anerkannte

S a r g ’8

Glycerin -Specialitäten.
Seit ihrer Erfindung und Einführung durch A, F. Sarg und 
Carl Sarg im Gebrauche Ih re r M ajestät der Kaiserin
und anderer Mitglieder des Allerhöchsten Kaiserhauses, so­
wie vieler fremden Fürstlichkeiten. Empfohlen durch Prof.
Baron Liehig, Prof. v. Hehra, v. Zeissl, Hofrath von 
Scherzen etc. etc., der Hof-Zahnärzte Thomas in Wien, 

Meister in Gotha etc.
Glycerin-Seife, echt, unverfälscht, in Papier GO kr., in

Kapseln G5 kr., in Bretteln pr. 2 Stück 90 kr., in
Dosen pr. 3 S t ü c k .............................................60 kr.

Honig-Glycerin-Seife, in Cartons pr. 3 Stück . . 60 „
Flüssige Glycerin-Seife, in F la c o n s ..................... 65 „

(Bestes Mn toi gegen rauhe Hände und unreinen Teint.)
Glycerin Lippen-Creme, in F l a c o n s ............................ 50 kr.
Glycohlastol (zur Beförderung des Haarwuchses, B e­

seitigung der Schuppen etc.) in Flacons . tl. 1 .—
Toilette Carbol-Glycerin Seife, in Cartons pr. 3 St. „  1.20

KALADONT, . . « -.35
(Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel.)

F. A. Sarg  s Sohn & Cie .
k. und k. H oflieferan ten  in  W ien .

Zu haben bei den A potheke rn  und P a f ü m e u r s  e tc ., 
in W aidhofen a. d. Y bbs bei Hrn. G. B i t t e r m a n n .

IXXXXXXXXXXXXXXXXXXl

Txr i e d e  r
i s t

e r  "b i  1 1  i  _
geworden.

Die echten Flasche» find m i t  dein 'K anten  Z. Zacherl v e r ­
sehe» u nd  soften von  n u n  a b : 1 5  kr., 3 0  f r . ,  5 0  kr., 1 fl. —  kr 

T i e ' e  a n s e i  W ählte  S p e c i a l i t ä t  vernichtet m i t  überraschender 
K r a f t  u nd  Schne l l igke i t  a l l e s  Ungeziefer in  S e h n u n g e n ,  Küchen 
n.  H o t .  l s .  in M ö b e l n  u n d  K le id e rn ,  sowie a n s  »»seren  Haiti?- 
tl i ieren, in S t ä l l e n ,  a n s  P f la n z e n  in G l a s h ä u s e r n  u n d  G ä r t e n .  
W a S  tu losem P a p i e r  a u s g e w o g e n  w i r d ,  ist n i e m a l s  eine 
„  Z a c h e r l - S  pecia  l t t ä t !"
L n  W aid h ofen  n .  d. ' ? ) .  bei H e r r n  Atari F rieft,

„ „ „ G v ttfr .  Friest W w .
« ,, A ngnst Lughvfer,
„ „ Neiclienpfaders Ww.,

J o s e f  Ainmmlcr 
Franz Atro ist, 
Ludwig Alteneder,  
Joh an n  F cig l,
Tivscf Nvckliugrr, 
J o s e f  B r a u n ,
J o s e f  B erg er ,  
LebcnSmittelmaga-  
ziu der B e r g -  und 
Hüttenwerke von  
Fosef.W eiser,

2 t .  P e te r  i. d. A u  bei H e r r n  G lem ens Allein,
2 e ite» s te tten  „ „ Leopold Nanchcgger,

„ Giltst S tern b au er ,
Ulnierfeld „ .. Leopold.Herrmnller.

Amstetten

A rdagger
A s c i ib a c i ,
H i a m i n g
G o s t l in g
A r ie n b e r g im

m
Grosse Gewinnstchancen bei ai/ergrösster Sicherheit.

E inladung zii.h l l - i  tritt, zu der hei der „Budapester Bank* 
\ ei'eins- Ae.tien -0ese lI«sch aft,s ich  g e l»iIdcteii

LCS GELEGENHEITS-GESELLSCHAFT
a u f  5 0 0  S t a a t s -  u n d  m i t  ö s t . - u n g .  S t e m p e l  v e r s e h e n e  P r i v a t l o s e .

T r e f f e r  ü b e r  16 M il l io n e n .
A cusserst günstige Com bination. A usgezeichnete G ew innstchancen  

und doch blos-iil fl. m onatliche E inzahlung.
Agenten werden zu vortheilhaften Bedingungen aufgenommen.

Anträge zu richten an die
„B u d ap e s te r  Bankvere in-Act i en -Gese l lscha f l“

B u d a p e s t ,  E l i s a b e t h p l a t z  N r .  18.

« u f l -E U X ia ,  PULVER UND Z A H N P A S t a

RR. P P . BENEDICTINER
d e r  A B T E I  v o n  S O U  L A C

(F rank re ich )
D o r n  M A . G U E L 0 1 V I V E : ,  P r i o r  

2 Coldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1884
EIE HÖCHSTES AUSZEICHNUNGEN

1373E R F U N D E N
im  J a h re
« Der ta c g lic h c  G ebrauch  d e s  Z a h n -E iix iis  d er  R R .

P P . B e n e d ic t in e r , in  d er  D o s is  von  e in ig en  Tropfen  
im  G lase W a sser  v erh in d ert und h e llt  d as H ol w erd en  
d er Z aehn e, w e lc h e n  er  w e is s e n  Glanz und F estig ­
k e it  v e r le ih t  u n d  d ab ei d as Z a h n fle isch  stärk t und  
g esu n d  erh ält.

<• Wir le is te n  a lso  u n se r e n  L esern  e in e n  th a tsä c h ­
lich en  D ien st in d em  w ir  s ie  auf d ie se  a lle  und  
p ra k tisch e Praeparat o n  a u fm erk sam  m a c h e n . 
welche dis bes'e Beilmittel and der einzige Schatz für und gegen Zahnleiden sind, »fl

Haus gegründet 1307 »  O B I  IM1 106 & 108 me Crolx-de-Seguey
' -n  General-Agent : B O R D E A U X

Zu haben in allen Huten Parsumeriegeschacsten. Apotheken und Droguenhpndluns^n !

, ü X e u f e i t b e ü

i 1'  E u c h c o u p o n s  u n t i  V e s t e  

'  |Br brn Frühjahrs- und Snimmrrbebarf
ofierlre Ich uab zwar:

U m  ■ > r  f l .  S Ä S
3m  10cm Stoff ie r  einen DoUfommeiien 
gasten ^ o i n u j q ,  flutet Q ualität

U m  m i r  f l .  ? . » •
3m S e e n  schwarze» Luch für einen 
vollkommenen Salottanzn^ rein Wolle, 
ante Q ualitä t.

U m  ■ ■ r  f l .  I . t 5
3 m 10cm Stoff fix  e in «  Herrcnnnzug, 
besseret Qualität, schilt Muster.

U m  f l  « 0 - 1 4
3 m 25 cm schwarze» Luch, «enttflenne 
oder Logguin für einen Salonanzng, 
feinste Q ualität

V *  B i r  f l .  6 . t S
3m  10 an Stoff für einen Htneuanzug, 
moderne gotbe» und Muster, beste 

g  Qualität.

U m  e i n r  f l .  « . « •  v
2 m 10 cm Stoff für einen vollkommenen 
Herren aberziehet, moderne Farbe, gnte 
Qualität

I T «  n u r  f l .  W.V S
H  3m  10cm Stoff für eine»Herrenanzug. 
H  feine Dnalitat, modernste Muster.

U m  m a r  f l .  s t . t S
2 m 10 cm Stoff für einen Herrrnstber
ziehet, feinste Maare, hochelegant! 
modernste Farben.

U m  f l  «« .es
3 m 10cm Stoff für einen Herrenanzng. 
hochelegante Tefftn» modernsten «eure« 
feinste, enrantirte Qualität,

U m  f l .  S.—
6 m 40 cm SommerkomMGOrn ober
Leinen,eng. schönste Muster, eompleten 
Herrenanzng gebend.

U m  f l .  «S.SO
3 m 10 cm Stoff fiir einen ff atmn gärn 
Herrenanzng hochfeinster Qualität, 
den weitgehendsten Anforderungen ent­
sprechend.

U m  nnr l » r .  SS
Stoff f i t  elegante» Plauetgllet, feine 
Farben, gewählte Dessin».

Seiner Kammgarnstoffe für leben Zweck. Irlco ie . Gestern Prof. Jäger, 
farbenechie Un.sormstoffe sät die (. lt. f. Beamten und glnenztoachc; S tte  
perirstoffe, Loden und Leite t für Forstleute 

D | s  g rd »  nn» eiioH U l sede saneurren, schlagen*.
Versendung: gegen «ortmalmle oder Sortierfendung de» Betrage».

■  Für «ichipafieabe* chrsa» »e« fSilrag « «oar an* stau«#.
«Iistcr über verlangen gtati4 und franko.

S .  M a l s c r t r i l l i n g .  L n c h h ä n d l r r
Bosfotrtft nächst Brünn.

"fern

D i e  „Cslliiftvirte  W e l t "  ha 
e o r  K u rz e m  e inen  neuen J a h r -  
■ miß  b eg o n n e n .  Z w e i  g ro ß e ,  
n iß e r o ib e u t l i d )  ipannende!>eo-  

mniic  eröffne» i h n : 
„D ie  Grnndmiihle"  

von  F r i e d r i c h  2  a e o bi cII  
u nd

„Unter d. weiften Adler"
v on  G r e g o r  S a n i a r o w ,  

denen sich zahlreiche interessan te  
Novellen u n d  E r z ä h l u n g e n  a n -  
chließen. sowie eine F ü l l e  niitz- 
eher u nd  belehrende r  A rt ike l  

i n s  a lle» G eb ie te»  des Lebens ,  
er Wissenschast, der Technik,  

er H a u sw i r t s c h a f t .  Küche, 
. cller, G a r t e n ,  fe rne r  S p i e l e ,  
!>äthsel. R e b u s ,  Schack ,  R e ­

zepte ii. f. w .  
lahlreicho prüchtigo Illu:tntionon.

elllc 1 4  T a g e  erscheint 1 .Heft, 
also wöchentl ich eine A u s g a b e

.vdi.mjchcv, lerai  tivortlicher
. . .  —  wwunBmMt-fflvrn»T.-Bgnn.
ichriftleitcr und Buchdrucker

P r e i s  pro H eft nur U»i P fe n n ig
v on  n u r  15 Pfennig .)

Abonnem entö-Annalinie  in a l len  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  P o s t a u s l a l t e n

u s w #D u rch  d en  P r io r  
P ie r r e  B O U R SA U D

-ä 1 Ga)

Ä- e

* »
Aiiioii u. H^iiilkülu i; in W ind ho sen  a. b. L M 's .  —  F ü r  I n s e r a t e  ist Die Hchristle ituug nicht verantwortlich.


